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Umschaü
Mensch und ahnrne:ı Er wiıll einen „kritischen Realismus“‘ als

„erkenntnistheoretisches orwort“ seinerDer deutsche Idealismus kreiste mythiıschen „Philosophie des Ungegebe-das „Absolute“ in dem Verlangen (das nen‘‘. Aber schaut INa  n geNauer hın,1ın Hegel am schärfsten ıch aussprach), bricht das Vorwort unvermittelt ab, unnıcht eigentlich Z Absoluten hın, SONMN-
dern VO Absoluten her erkennen: der Jakob-Böhme-Mythos VO Grund

un Ungrund ın ott spinnt iıch
von der unbedingten Wahrheit her ıch selbst heraus und hat den „KrTi-(Kant), vom reinen Ich her (Fichte), tischen Realismus“ vielmehr ZU: „Nach-
VO der reinen Identi:tät her (Schelling), wort‘“‘‘, ber ben darum nicht eigentlich
VO der absoluten Idee her (Hegel). Die als kritischen Realısmus, sondern als
eigentliche Gegenbewegung hierzu ist dıe Mythiık der Geburt Gottes ın der Sdeeleanthropologische T'ypologie, die iın Diıl- Hans Driıesch ziecht dann die metho-
they un Simmel sıch grundlegt: alle dische Folgerung, WEn das cogıtoscheinbar absoluten Standpunkte NUr als E A CNAusdruck des Menschen. Im deutschen Descartes VO Anfang als Erscheinen

der spekulatıven Idee der Ordnung zeich-
Idealismus ist der Mensch NUr der Eir- ne  e Bruno auc führt das ZU!  1
scheinungsort der Wahrheiıt, bei Dilthey- Vollendung, wenn c ın echtem Geist
Simmel (und Spranger un Jaspers des deutschen Idealısmus, 1n der „Wahr-hın) WIrd die Wahrheit Erscheinung des heit als Idee‘“‘ den allbestimmenden Ur-
Menschen. srund siecht 270) un!: die Existenz

Unsere Gegenwart 1s eigentlich das
ungelöste Schwingen zwischen diesen als „Herausgetretensein der I1dee uS ich

selbst“‘ bestimmt 255) Aber uch
Möglichkeiten. Das Wwıird rec deutlich Rıchard Hönigswald, der mit
ın dem Sammelwerk „Deutsche peinlicher Sorge allem „Spekulieren“ au  n ;
systematische Philosophie‘ 1, ın dem dem Wege gehen möOchte, weiıl „das Pro-
führende Denker über das Grundproblem blem der Philosophie‘ NU:  A „1Nr eigenerihres Werkes sprechen. Johannes Begri1{ff““ se1 193), gerä doch immer

O als einziger macht den Ver- mehr ın eın wahres spekulatıves Aprior1such, streng „Von unten“‘ her ine Phıi- „der Dialektik, jenes unaufhörlich SPTIU-losophie autzubauen. Aber Ende delnden Prozesses, in dem alleın ıch
WIr doch offenbar, wıe bestimmte „SDe- der Gegenstand als ‚Wahrheit‘ bestimmt“
kulative Gedanken‘“ ıhn leıten. Wenn 210). So ist nıcht verwunderlıich,Gott als „Allbewußtsein“ faßt 230), derdaß schließlich gerade derjenige,das das Sein der Welt „hineinschaut‘“ alles „konstruktive Denken‘‘ durch das

46), ist damıiıt eigentlich begrün- ersetzt wissen will„Problemdenken“det, den philosophiıschen An- 284), Nikolai artmann, ine
atz 1im reinen Selbsthbewußtsein gesucht starke „Idee‘ ın all seiner immanenten
hat. Noch deutlicher wird es - der Art, Problematık der philosophischen Gebietewıe „Liebesüberschwang‘“ Gottes un! verrat: die „Korm einer Autonomie des
„heißes Sehnen nach Erlösung‘“ V O- Da U D AAbhängigen der einer Selbständigkeitseiten der Menschheit für ıhn die letzte des Bedingten, einer Absolutheıit des Re-Erklärung der Welt ausmachen 53)
Bei Hermann Schwartz zeıg ıch latıyen“ 23230)

Es öffnet sich natürlıch hierdurch De-
dasselbe geradezu in orm eines Risses. ängstigend das aos der Vielheit VO

Deutsche s&stematische Phılo- „Standpunkten“: nicht 1Ur durch die
Absolutheıit, miıt der Driesch der garsophıe 1n ihren Gestaltern, hrsg.

VOo  w} Herm. Schwarz (VI U, Schwarz der gar Bauch eın Prinzip
logisch durchführen, sondern uch durch340 S.) Berlin I031, Junker und Dünn-

haupt. I 186 DE dıe „negative Absolutheit“ der Aporetik
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Hartménné >insoferrn> sıe dufch 5E  .  hre „gfandiosé . Zuéamménkla‚ng“ des unver-
absolute Ausschließung des Systems bunden Selbständigen eın kann, wie ihn
iıne „absolute“ Aporetik begründet. Nietzsche wıll Entspricht eın solches
Dazu kommt noch, daß diese Stand- Ideal (oder besser: Utopie) noch dem
punkte ZU "Leil niıcht wenig verraten, arztlıchen Sinn für das praktisch Er-
wıe STat 1n S1e eın ganz persönliches reichbare? Sieht ina  - dıe Dınge S wıe
Cachet einwirkt: twa be1 Volkeilt der Vera Strasser S1e sıeht, dann bleibt NUur
ausgleichende Asthetiker, bei Driesch das Entweder-Oder zwischen dem Hei-
der Denker der Kxperiment-, Anord- lıgen, der restlos  ot gehört un darum
nung‘“ uSW. So wiıird die Art verständ- gegenüber em Irdischen ireı ist,
lich, ın der Vera Strasser, nıcht un dem enttäuschten Weltsucher, der
LLUTr 1n der Kınstellung des AÄArztes, S Oll- seine Enttäuschtheit anbetet.
dern gar ehr in der aut das Persönli:che Josef Gramm, in seinen 4  ber-
gerichteten Eıinstellung der Frau, dazu raschenden Analysen über 9)F ormbau
ommt, 1n iıhrem großen Werk über die und Stilgesetz“ 3, geht hier siıcherer. Zu-
„Denkmethoden‘‘? alles auf den Men- nächst Offnet seine Viıerzahl der Korm-
schen zurückzutführen. Die „adaequatio haltung: Archaisch, Heroisch, Klassisch,
RM re  S6 der en Philosophie übersetzt Barockisch, uUun!: ıhre Korrelation sub-
S1e 1n dıie „adaequatıo CUu: homine‘‘: jektivem Idealismus, Romantik, objek-
„die Wahrheit tür den Menschen‘“‘ I), tivem Idealısmus, Naturalismus ıne
iın dem Sınn, daß „das Absolute, die Hrei- wahrha konkrete Breite, die die T'ypik

Ge-neit, W ahrheıt, V ollkommenheit, Diıltheys glücklich ausbaut. Dann ber
undenheit“ 3ZUIN Kompletum Mensch. macht den wichtigen Versuch, diese
gehören“, „Nur von diesem Kompletum TIypık auft iıne letzte Struktur des Seins
aus sınd s1e abzuleiten‘‘ 490) „Das zurückzuführen: auf die sıch schneıden-
Absolute ist des Menschen Schöpfung. den Spannungen zwıischen Mechanisch-
Seine Kntstehung wird der Erhaltung Organisch un Kontinuierlich ı1skon-
des Kompletums Mensch gemessen‘“ tinuilerlich. Wır sagen: des Seins. Denn

507) Mıthin ınd alle absoluten das uch macht un für iıch den
„Standpunktsbetrachtungen“ 26) Kr- Eindruck, daß diese 1ypık NUr das
krankungen des Menschen: e jeder ein-  D menschlıiche, formende Subjekt berühre.
seitigen Orientierung5  }';*%*  A  Y  416  Z  Umschau ;  3  Hartmänfis ®  An Äsie . éfuréh b  ‚;gfihäioäé T>Zuts'anrn'r‘m;.hklar.rylg‘f‘ des urlv—’ef-  absolute Ausschließung des Systems  bunden Selbständigen sein kann, wie ihn  eine  „absolute“  Aporetik begründet.  Nietzsche will. Entspricht ein solches  Dazu kommt noch, daß diese Stand-  Ideal (oder besser: Utopie) noch dem  punkte zum Teil nicht wenig verraten,  ärztlichen Sinn für das praktisch Er-  wie stark in sie ein ganz persönliches  reichbare? Sieht man die Dinge so, wie  Cachet einwirkt: etwa bei Volkelt der  Vera Strasser sie sieht, dann bleibt nur  ausgleichende Asthetiker, bei Driesch  das Entweder-Oder zwischen dem Hei-  der Denker der Experiment-„Anord-  ligen, der restlos Gott gehört und darum  nung‘“ usw. So. wird die Art verständ-  gegenüber allem Irdischen frei ist, —  lich, in der Vera Strasser, nicht  und dem enttäuschten Weltsucher, der  nur in der Einstellung des Arztes, son-  seine Enttäuschtheit anbetet.  dern gar sehr in der auf das Persönliche  Josef Gramm,  in seinen über-  gerichteten Einstellung der Frau, dazu  raschenden Analysen über  „Formbau  kommt, in ihrem großen Werk über die  und Stilgesetz‘“ 3, geht hier sicherer. Zu-  „Denkmethoden“? alles auf den Men-  nächst öffnet seine Vierzahl der Form-  schen zurückzuführen. Die „adaequatio  haltung: Archaisch, Heroisch, Klassisch,  cum re“ der alten Philosophie übersetzt  Barockisch, und ihre Korrelation zu sub-  sie in die „adaequatio cum homine‘“:  jektivem Idealismus, Romantik, objek-  „die Wahrheit für den Menschen“ (S. ı),  tivem Idealismus,  Naturalismus eine  in dem Sinn, daß „das Absolute, die Frei-  wahrhaft konkrete Breite, die die Typik  Ge-  heit,  Wahrheit,  Vollkommenheit,  Diltheys glücklich ausbaut. Dann aber  bundenheit“ „zum Kompletum Mensch...  macht er den wichtigen Versuch, diese  gehören‘“. „Nur. von diesem Kompletum  Typik auf eine letzte Struktur des Seins  aus sind sie abzuleiten‘“ (S. 490). „Das  zurückzuführen: auf die sich schneiden-  Absolute ist des Menschen Schöpfung.  den Spannungen zwischen Mechanisch-  Seine Entstehung wird an der Erhaltung  Organisch und Kontinuierlich - Diskon-  des Kompletums  Mensch gemessen‘“  tinuierlich. Wir sagen: des Seins. Denn  (S. 507).  Mithin sind alle absoluten  das Buch macht an und für sich den  „Standpunktsbetrachtungen“ (S. 26) Er-  Eindruck, daß diese Typik nur das  krankungen des Menschen: „in jeder ein-  menschliche, formende Subjekt berühre.,  seitigen Orientierung ... liegt schon ein  In Wirklichkeit aber geht es um onto-  Keim zur Erkrankung“ (S. 87). Denn  logische Formen, die das ganze Reich  das Ende ist ein hin und her geschleu-  des Seins betreffen (weswegen der Ver-  derter Relativismus.  Das Ziel der Er-  fasser mit Recht seine Beispiele aus  ziehung ist darum eine „Persönlichkeit,  allen Bereichen nimmt). Das Problem  welche alle ihre Fähigkeiten ineinander-  zwischen Subjekt und Objekt ist also  greifend, in einer dem Kompletum Mensch  in Wahrheit (wenn es auch dem' Ver-  entsprechenden Simultaneität, ohne sie  fasser nicht genügend zum Bewußtsein  einander unterzuordnen,aktiviert‘“ (S.335).  kommt) dadurch überwunden, daß beide  Vera Strasser weiß dieses Ziel gewiß in  durch dieselben Formspannungen durch-  einer feinen Kritik der vielen Einseitig-  formt sind. Dann liegt aber das letzte  keiten der theoretischen und praktischen  Wort nicht in den Formpaaren als sol-  Standpunkte deutlich zu machen. Aber  chen, sondern im „polaren Spannungs-  das bedenkliche Fragezeichen erhebt sich,  gefüge‘“ (S. 168), das in ihnen sich aus-  wenn wir zwei Dinge in ihrem Buch  drückt. Es ist dann auch nicht so, daß  vergleichen: die Abweisung einer reli-  etwa nur das Archaische den Bezug zum  giösen Verwurzelung des idealen „Gleich-  Transzendenten zur besondern Richtung  gewichtes“ des Menschen, — und dem-  hat, sondern alle Formarten haben ihren  gegenüber die Dynamisierung dieses  besondern Bezug, weil sie alle eine Weise  Gleichgewichtes, das keine gegenseitige  des „polaren Spannungsgefüges‘“ sind,  Unterordnung von Teilen haben soll  das kraft seiner grundsätzlichen Labilität  (S. 335), mithin also nur der berühmte  nicht in sich ruht, sondern „über sich“.  2 DieDenkmethodenundihre  sFormbau und Stilgesetz, das  Gefahren.  Von Vera Strasser.  Problem des Gestaltens.  Von Josef  (VII u. 526 S.) Leipzig 1931, G  Gramm. (183 S.) Frankfurt a. M. 1931,  ecorg  Vittorio Klostermann.  Thieme. M é7.59lıegt schon ein In Wirklichkeit ber geht nNtO-
Keim ZU Erkrankung‘“ 87) Denn logische KFormen, die das va Reich
das nde ist eın hın un her geschleu- des Seins betreffen (weswegen der Ver-
derter Relativismus. Das jel der Kr- tasser mit Recht seine Beispiele USs
zıchung ist darum 1ne „Persönlichkeit, allen Bereichen nimmt). Das Problem
weilche alle iıhre Fähigkeiten ineinander- zwıschen Subjekt un: Objekt ist also
greifend, 1n einer dem KompletumMensch in Wahrheit (wenn uch dem  Ver-
entsprechenden Simultaneität, ohne sıe fasser nıcht genügend ZUuU Bewußtsein
einander unterzuordnen,aktiviert‘ (S.335). kommt) dadurch überwunden, daß beide
Vera Strasser weıiß dieses jel gewıß in durch dieselben Formspannungen Urch-
einer feinen Kritik der vielen Einseitig- formt sind. Dann liegt ber das letzte
keiten der theoretischen und praktischen W ort nıcht ın den Formpaaren als sol-
Standpunkte deutlich machen. Aber chen, sondern 1m „Dolaren Spannungs-
das bedenkliche Fragezeichen erhebt sıch, gefüge‘“ 168), das iın ihnen ıch AaUS-
Wenn WITL weıl Dinge ın ihrem uch drückt. Kıs ist dann uch nıcht S daß
vergleichen: die Abweisung einer reli- i{wa 1Ur das Archaiıische den ezug ZU
giösen Verwurzelung des dealen „Gleich- Transzendenten ZU  _ besondern Richtung
gewichtes‘“ des Menschen, un dem- hat, sondern alle Kormarten haben iıhren
gegenüber die Dynamisierung dieses besondern Bezug, weıl S1e alle ıne Weise
Gleichgewichtes, das keine gegenseıtige des „polaren Spannungsgefüges‘ sind,
Unterordnung VO "Teilen haben soll das krafift seiner grundsätzlichen Labilität

335), mithın Iso Nnur der berühmte nıcht 1n ıch ruht, sondern „über ich‘.

N Dıe Denkmethoden und ihre 3 Formbau und Stiigesetz, das
Gefahren. Von Vera Strasser. Problem des Gestaltens. Von e s e f
(VII TE 520 5.) Leipzig IQ031I, IinN. (183 5,) Frankfurt a., 1931,;COrg

Vıttorio Klostermann.Thieme. é7-5é
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Dann wird INa  » ber uchenlich die „La Pensee intuitive‘ 1 Seine Darstel-
den vierFormen zugeordneten „Welt- lung erweckt War öiters den Eindruck
anschauungen nıcht direkt mıiıt den Na- als wandle Ina  } Labyrınth
18631  z ihrer extremen Ausprägungen be- INa  3 wieder aut die Zimmer stößt,
denken, sondern S daß der jeweıls ıch- die InNnan soeben verlassen hat doch mag

dies an der instinktiven Abneigung destige Kern heraustritt.
Damıit ber zeigt iıch die CENSC Be- Führers die kurze un klare Be-

griffissprache liegen.,rührung der „aporetischen Methode‘“‘ Wer dıe Wiıssenschaft der SS  ber-Nıkolai Hartmanns, der alle Seinsgebiete haupt die Geschicke der Menschheıiıtauf ihr etztes tormales Problem zurück- schöpferisch eingreift verfügt über einführt. Be1 Gramm W1e Hartmann Offnet reiches Wiıssen Der N Schatzıch damıiıt das letzte Spannungsgesicht gegenwartıgen Kenntnissen auftf dem be-
des Seins SsSC11eN Bereichen Aber be1 reitenden Gebiet lıegt fien VO SC1NEINXN
Gramm ra die Neigung 1G Nıcht WIe 1116 tOoOtfe Materijal-
posıtiven Ausgewogenheit bei Hartmann sammlung; denn der schöpferische Geist
orm sich die Züge des „DPETCMN- verbindet alles m1t der lebendigen Gegen-
n]ıerend Rätselhaiten (Deutsche te- wart haucht ıhm Seele C111 un
matıische Philosophie 2340) Das Problem 13ßt heranwachsen organıscher
zwıschen Mensch als Subjekt und Wahr- Einheit
heıit als Objekt 1St damıiıt auf das Pro- Um jedoch auf geistiges Neuland
blem des Kreatürlichen überhaupt — stoßen, braucht cS5 VOLI allem Mut die
rückgeführt Die „Gelöstheit‘‘, der Brücken hinter iıch abzubrechen, alten
bei Gramm erscheıint bedarf NuUu:  e der aus- Denkgewohnheiten den rıeg -
drücklichen Herausstellung ihres tieferen klären tausendjährige Überlieferungen
Grundes: Gelöstheit durch und ott rage tellen Das Denkmaterıal
Das „perennierend Rätselhaite Hart- muß gleichsam SC1INCI testen Horm ent-
Nn: ber muß die Härte SC11165S$ „PDCI- kleidet wieder Rohzustand überführt

werden. Aus dem aos entstehen NEUCennıerena“" ıch lösen lassen die „LÖ-
SUuNg über iıch‘‘: als Selbstaufgabe uch Probleme Eründen heißt erster
un gerade der „tragischen‘ Kreatürlich- Linie Probleme sehen eroöftnen ıch
keit dıe Tiefen Gottes Mensch un dem Geiste NCUC, ungeahnte Zusammen-
Wahrheit binden ıch dieser ene hänge un wecken ıihm das Staunen,
der unverstelliten Kreatürlichkeit: die Geburtsstätte een Das erste
augustinischen „transcende teıpsum un Autleuchten Idee, die Keime
„tolle den Deus incomprehen- schon die Erfindung iıch birgt offen-
sibilis: über ıch hinaus, Vo iıch Weg, bart ıch „dynamischen Schema

Ihn hinein. (schema dynamıque), uUuNSeIec_I Sprache
Erıch Przywara würden WITr gen der dunklen

Y die tür das eıtere Suchen
richtungweisend wıird der den VOo

Aus der geistigen erksta ÖOtto Selz epragten wissenschaftliıchen
es TUNders Ausdruck gebrauchen f C =

+a Schema In diesen Schemata
OÖOft kann 11a der Auffassung begeg- der der Ausdruck stammt E

NnenN, die meınsten Erfindungen eiIN VOo  } Bergson — die durch keinen Begriff
Werk des Zufalls der C1in seltenes wiedergegeben, höchstens annähernd
Göttergeschenk das NUr ECINISECN wenN1igenNn schrieben werden können, ertassen WILFr

das reale Sein unmittelbar INTIU1LLIV. Dasbegünstigten enschenkindern als .
verdientes Los zuteıl werde Gewiß 1St Sein i1st nach Bergson schöpferisches
die Erfindergabe 1i1ne abe VO  - oben, Werden un Le Roy überall die
aber ebensosehr, vielleicht noch mehr Metaphysiık SEe1NeESs Lehrers OTraus

die FBFrucht langjähriger, mühsamer Klein- Edouard Le oOY, Membre de
arbeit Eıinen interessanten Einblick ’Institut Professeur College de
die Werkstatt des Eirtinders g- France La Pensee intuıtıve Au delä
währt uns der als geistreicher Schrift- du Diıiscours; 11 Invention et erifica-
steller bekannte Professor Insti:tut tiıon 80 (VII 204 , 2906 Parıs 1929/30,
de France SC1NECIHN zweibändigen Werk Boivin Cie


